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Karlsriilirl ZkitW .

Freitag , 29 . März .

Expedition : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung . Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeise oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

188 S .

Auf das mit dem 1 . April beginnende zweite
Quartal der „ Karlsruher Zeitung

" nehmen alle

Postämter des Deutschen Reiches und der Schweiz ,
sowie unsere HH . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an .

Preis , wie bisher , in Karlsruhe vierteljährlich
3 Mark 50 Ps . , durch die Post bezogen 3 Mark
65 Ps . einschließlich der Bestellgebühr .

Die Bestellungen aus den Land orten können
den Landpost -Boten ausgegeben werden .

Dir Erpt- itio» der „Karlsruher Zeitung ".

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 28 . März .

Im ungarischen Abgeordnetenhause ist die Wehrgesetz¬
debatte bald an ihrem Ende angelangt , aber es wäre
trotzdem verfrüht anzunchmen , daß nun auf den heftigen
Sturm eine Windstille in dem Sitzungssaale der ungari¬
schen Volksvertretung eintreten werde . Die Opposition
ist entschlossen, den Kampf gegen das Ministerium Tisza
mit ungeschwächter Energie fortzusetzen , wozu die nach
Erledigung des Wehrgesetzes beginnende Budgetdebatte
reichliche Gelegenheit bieten wird . Der Mißerfolg ihres
bisherigen Ansturmes gegen die Regierung mag die Op¬
position zu neuen Zornesausbrüchen aufstacheln ; sie wird
aber dann einfach zu dem alten Mißerfolge einen neuen
erleben , denn Tisza hat seine Stellung gegenüber der
Opposition deutlich und scharf gekennzeichnet : er läßt sich
durch die heftigsten Angriffe und durch die erbärmlichsten
persönlichen Verunglimpfungen nicht ermüden in seiner
Pflicht , die in diesem Falle Ausharren heißt . Tisza ist
sich der Pflichten wohl bewußt , die er für seine Lands¬
leute und für die parlamentarischen Grundsätze zu er¬
füllen hat . Er weiß , welche bedenklichen Folgen ein Zu¬
rückweichen der Regierung vor Excessen, leidenschaftlichen
Ausschreitungen und Insulten haben würde ; es würde ,
in das parlamentarische Leben eine heillose Verwirrung
hineingetragen werden , wenn die Majorität sich vor einer
Minderheit beugen sollte , wie es die oppositionellen Politiker
Ungarns in so unverfrorener Weise verlangen . Auch in
gewissen Kreisen der Opposition dämmert die Erkenntniß
auf , daß die Oppositionsparteien , indem sie den Kampf
gegen das Ministerium Tisza aus dem Parlamente auf
die Straße hinaustrugen , nichts erreicht und sich selber
nur in heilloser Weise kompromittirt haben ; das Auf¬
treten des Pöbels scheint eine Spaltung in der Opposition
erzeugt zu haben , indem sich die gemäßigten Elemente
desselben von den radikalen schärfer sondern . Bleibt das
bei der Budgetdebatte bestehen , dann werden die Ver¬
handlungen wenigstens einen rascheren , wenn auch keinen
ruhigeren Verlauf nehmen wie bei der Wehrdebatte . Die
in dem Ministerium eingetretenen Veränderungen gelten
als Vorläufer einer weiteren Umbildung des Kabinets .
Das Ministerium ist in einer Art von Häutung begriffen ,
die es verjüngen und verstärken und in den Stand setzen
wird , mit Nachdruck seine Stellung zu behaupten , in der
es die konstitutionelle Entwicklung Ungarns und die In¬
teressen des Reiches gegen den Ansturm der Opposition
vertheidigt .

Der „Polit . Korr . " zufolge sollen mehrere kürzlich aus
Bochara in Konstantinopel eingetroffene Reisende berich¬
tet haben , daß in jüngster Zeit Bewegungen der russi¬
schen Truppen an der afghanischen Grenze in großem
Maßstabe vorgenommen wurden , so daß die Stärke der
im Gebiete von Kerki (am Amu -Daria ) zusammenge¬
zogenen russischen Truppenabtheilungen auf mindestens
60000 Mann geschätzt werden müßte . Russischerseits
tritt man dieser Meldung entgegen . Wie eine Depesche
aus Petersburg uns berichtet , meldet die „Nordische
Telegraphen -Agentur " aus zuverlässiger Quelle , daß die
von der „ Politischen Korrespondenz " gebrachten Gerüchte
über angebliche Truppenbewegungen an der Grenze Af¬
ghanistans vollständig unbegründet seien .

Deutschland .
* Berlin , 27 . März . Heute Vormittag unternahmen

die Kaiserlichen Majestäten um 9 Uhr eine gemein¬
same Spazierfahrt nach dem Thiergarten . Von derselben
zurückgekehrt , arbeitete der Kaiser längere Zeit mit dem
Chef des Civilkabinets , Wirk !. Geh . Rath vr . v . Lucanus ,
empfing später den Oberstjägermeister Fürsten v . Pleß
und am Nachmittage um 1 Uhr den Erbjägermeister der
Kurmark Brandenburg , Rittmeister a . D . Guenther
p . Jagow .

— Von dem gestrigen parlamentarischen Diner beim
Reichskanzler wird noch bekannt , daß Seine Majestät
der Kaiser einigen sächsischen Abgeordneten gegenüber
sein Erscheinen zum Jubiläum des Hauses Wettin in
Aussicht stellte.

— Seine Majestät der Kaiser und Ihre Majestät
dieKaiserin beabsichtigen morgen Abend , nach dem Diner
bei dem englischen Botschafter Sir E . Malet , dem zu Gun¬
sten der evangelischen Missionsgesellschaft für Ostafrika
in der Philharmonie veranstalteten Konzerte beizuwohnen ,
dessen obere Leitung der Generalintendant der königlichen
Schauspiele Graf Hochberg übernommen hat .

— Im Herrenhaus verlas der Präsident , Herzog
von Ratibor ein Danktelegramm Seiner Königlichen Ho¬
heit des Prinzen Heinrich . Das Haus erledigte sodann
ohne Debatte den Gesetzentwurf über die Abänderung der
Amtsgerichtsbezirke und genehmigte die Errichtung eines
Amtsgerichts in Kontop . Ferner erledigte das Haus
mehrere Petitionen .

— Das Abgeordnetenhaus verwies den Antrag
Huene auf Ueberweisung der Grund - und Gebäudesteuer
an die Kommunalverbände nach längerer Berathung ,
an der die Abgeordneten Mcher -Arnswalde . v . Zedlitz ,
Humann , Kröcher , Graf Kanitz, l >r . Enneccerus und
Rickert theilnahmen , an eine Kommission von 28 Mit¬
gliedern . Der Finanzminister begrüßte den Antrag
fympathisch . Er sei damit in der Hauptsache einver¬
standen , aber eine Defizitwirthschaft müsse fernge¬
halten werden , die nothwendigen Ausfälle seien noth -
ivendig anderweit zu decken. Der Antrag könne nur im
Zusammenhang mit einer energischen Steuerreform er¬
wogen werden . Die auf letztere bezüglichen Verhand¬
lungen innerhalb der Regierung seien noch nicht abge¬
schlossen , aber hoffentlich dem Abschlüsse recht nahe .

— In dem Befinden des Generalstabsarztes vr . von
Lauer ist im Ganzen eine kleine Besserung eingetreten ,
die Schwäche ist noch sehr groß , auch der Appetit noch
ganz unbedeutend , doch werden die wenigen Speisen gut
vertragen .

— Zur Berichtigung falscher Mittheilungen betreffs
des Paßzwanges in Elsaß - Lothringen schreibt man
der „ Kölnischen Zeitung " aus Berlin :

In Bezug auf die von der Pariser „Agence Nouvelle " ver¬
breitete , vom „ Temps " und einer Reihe anderer Blätter als

glaubwürdig übernommene Nachricht , daß zwischen der deutschen
und der französischen Regierung gegenwärtig Verhandlungen
stattfändcn , welche aus eine Aufhebung oder Erleichterung des

Paßzwanges hinzielten , bin ich in den Stand gesetzt , Ihnen
verbürgt melden zu können , daß diese Ausstreuungen vollständig
unbegründet sind . Es ist in der Thal nichts vorgekommen , was zu
solchen Nachrichten hätte berechtigen können . Man ist sich hier an
leitender Stelle wohl bewußt , daß der Paßzwang für die Bevöl¬

kerung Elsaß - Lothringens mancherlei wirthschaftliche und private
Unbequemlichkeiten mit sich führt . Aber wie früher bereits auf Grund
von Mittheilungen von zuständigster Seite betont werden konnte :

es wäre durchaus irrig , die Paßmaßregel als eine gegen Elsaß -

Lothringen und seine Bevölkerung gerichtete Maßregel anzusehen .
Die Paßmaßregel ist ein Kind der jetzigen europäischen Friedens¬
politik ; sie ist dazu berufen , uns den Frieden zu erhalten und sie
hat diesen Zweck bisher erfüllt . Es liegt also kein Grund vor ,
das Gewisse mit dem Ungewissen zu vertauschen . Geändert kann
sie nur werden , wenn Frankreich eine der diesseitigen Haltung
entsprechende freundnachbarlichere Haltung Deutschland gegen¬
über einnehmen sollte . Davon sind wir aber noch sehr weit ent¬
fernt . Die Elsaß -Lothringer müssen den außerordentlichen , mit
bloßen Worten gar nicht zu schildernden Vortheilen gegenüber ,
welche grade ihnen die Erhaltung des Friedens bringt , die kleinen
Opfer und Unannehmlichkeiten , welche zur Erreichung des großen
dauernden Vortheils gebracht werden müssen , ertragen . Nicht
weil sie Elsaß - Lothringer sind , sondern weil sie die Anwohner
der Grenzen sind , trifft sie der Paßzwang .

Hamburg , 27 . März . Der für die Wißmann ' sche Un¬
ternehmung angeworbene Dampfer „Martha " ist heute
früh um 10i -

z Uhr , wie schon durch ein Telegramm kurz
berichtet, vom Kirchenpaur - Staden aus abgegangen . Als
sich der Dampfer in Bewegung setzte , stimmten die an
Bord desselben befindlichen Mannschaften das Lied „ Deutsch¬
land , Deutschland über alles " an . Die auf dem Staden
versammelte zahlreiche Menschenmenge rief den Abfahren¬
den donnernde Hochrufe nach . Sobald der Dampfer die
freie Elbe erreicht hatte , brachte einer der auf demselben
befindlichen Offiziere ein Hoch auf den Kaiser aus , in
welches alle an Bord befindlichen Personen begeistert ein¬
stimmten .

München , 27 . März . Nach den „N . N .
" ist Ihre

Majestät die Königin - Mutter , leider noch immer schwer
leidend , heute von Lugano abgereist und wird Freitag
Nachmittag gegen 4 Uhr in Hohenschwangau eintreffen .

Schweiz .
Bern , 27 . März . Der Natioualrath genehmigte heute

einstimmig den Handelsvertrag mit Italien .

Kejterreich -Ungarn .
Wien , 27 . März . Die „ Wiener Abendpost" erklärt

gegenüber den Mittheilungen mehrerer Blätter , daß kei¬
nerlei Verhandlungen zwischen dem Unterrichtsminister
Gautsch und Professor Eduard Sueß wegen Zurück¬
nahme des von Letzterem eingereichten Entlassungsgesuchs
als Rektor der Universität stattgefunden haben .

Pest , 27 . März . Das Unterhaus erledigte heute die
§8 26 bis 33 der Wehrvorlage mit unwesentlichen Ab¬
änderungen und verwies mehrere Anträge betreffend Er¬
leichterungen des zweiten Dienstjahres der „Einjahrig -
Freiwilligen " mit Zustimmung des Ministers Fejerväry
an den Wehrausschuß .

Frankreich .
Paris , 28 . März . (Tel .) Der angebliche Spion Kilian ,

welcher kürzlich von dem Zuchtpolizeigericht in Nizza ver -
urtheilt wurde , ist in dem Gefängnisse von Nimes , wo
er seine Strafe verbüßte , gestorben . — „National " be¬
hauptet , im Ministerium seien Meinungsverschie¬
denheiten über verschiedene Tagesfragen ausgebrochen .
(Solche Differenzen sollen zwischen dem Ministerpräsi¬
denten Tirard und dem Finanzminister Rouvier wegen
des Verhaltens Rouviers in der Angelegenheit des Kupser -
kraches , und zwischen dem Kriegsminister Freycinet und
dem Justizminister Thevenet in der Frage der boulangisti -
schen Bewegung bestehen. Sie scheinen aber nicht so
schroff aufzutreten , um eine theilweise Umgestaltung des
Kabinets zu veranlassen .) — Gestern Nachmittag fand
in Suresnes zwischen den Journalisten Foucher und
Lissagary ein Duell statt . Der Erstere wurde an der
rechten Brust durch einen tiefen Degenstich verwundet ,
dem reichlicher Blutverlust folgte . — Die Prozeßverhand¬
lung gegen die Patriotenliga beginnt am 2 . April .
Die Hauptanklage stützt sich darauf , daß die Liga sich
in eine geheime Gesellschaft , die gegen den Staat kon-
spirirt , verwandelt habe . Das Beweismittel für dieselbe
bildet nach dem „Figaro " ein bei einem Delegirten
der Liga , Aptä , gefundenes autographirtes Manifest ,
welches nach dem 27 . Januar an vie Mitglieder der
Patriotenliga gerichtet worden war . Das Schriftstück
erinnert an den großartigen Erfolg Boulangers in Paris ,
brandmarkt die Regierung , welche einen schmählichen
Druck auf die Wählermassen übte, sowie die Abgeordneten ,
die sich blind und taub stellen. Dann weist es auf die
Nothwendigkeit hin, dem siegreichen Boulangismus durch
eine äußere Kundgebung zum rascheren Durchbruche zu
verhelfen . Wenn die Agitation in der Presse nichts hilft ,
so ziehe man massenweise vor die Kammer , um die Ab¬
geordneten von ihren Sitzen zu reißen , und setze die
Kundgebung vom Palais Bourbon bis nach dem Elysä
fort , wo Herr Carnot , wie einst der Marschall Mac -
Mahon , aufgefordert werden soll , zu wählen zwischen der
Unterwerfung und dem Rücktritte . Das Alles könne aber
nur geschehen, wenn die Patriotenliga verstärkt und ihre
ganze Einrichtung so konzentrirt wird , daß sie jeden
Augenblick zum Handeln gerüstet ist . Es folgt nun der
Plan , von dem schon öfter die Rede war , die Eintheilung
der Mitglieder der Liga nach Arrondissements , Vierteln ,
Sektionen , Straßen mit der Bezeichnung der Patrioten ,
welchen die Leitung anvertraut werden könnte. Mit einer
solchen Organisirung könnte die Mobilmachung der Streit¬
kräfte in zwei Stunden erfolgen . Versuchsweise empfiehlt
der Verfasser eine Generalprobe mittelst Aufrufen in den
befreundeten Blättern . Dies , sagt der „ Figaro "

, ist der
allgemeine Sinn des Manifestes , auf den sich die An¬
klage hauptsächlich stützt . — „ Paris " meldet : Da der
Justizminister einen Bericht eingefordert hatte , um sich
zu überzeugen , ob gegen den Kupferring gerichtlich
vorgegangen werden könne , hat der Liquidator der So -
ciot« des Mötaux selbst die nothwendigen Unterlagen ge¬
liefert . Die Einleitung des Verfahrens wurde daraufhin
beschlossen.

Spanien .
Madrid , 27 . März . Ihre Majestät die Königin

Viktoria von England traf heute um 1 Uhr in San
Sebastian ein und wurde von Ihrer Majestät der
Königin - Regentin von Spanien , den Ministern uni »
anderen spanischen Staatswürdenträgern empfangen . Die
Musik spielte die englische Nationalhymne . Beide Köni¬
ginnen begaben sich dann in demselben Wagen nach
Schloß Bailen , unterwegs von lebhaften Hochrufen der
Menge begrüßt . Eine Deputation der Provinzialvertre¬
tung hatte der Königin Viktoria bei ihrer Ankunft ein
prachtvolles Bouquet überreicht . Am Nachmittag wohn¬
ten die Majestäten auf dem Hauptplatze von San Se¬
bastian den dort arrangirten Nationaltänzen bei und
hörten die Gesänge an . Die Königin von England reiste
um 5 Uhr wieder ab . Die Königin von Spanien und



die Spitzen der Behörden gaben Allerhöchstderselben bis

Jrun das Geleit . Die gegenseitige Verabschiedung war
die herzlichste .

Großbritannien .
London , 28 . März . (Tel . ) Der Staatssekretär des

deutschen Auswärtigen Amtes , Staatsminister Graf Bis¬

marck hatte gestern hier eine abermalige Unterredung
mit Lord Salisbury und arbeitete vor und nach derselben
mit dem kaiserlichen Botschafter Grafen Hatzfeld . Graf
Bismarck wird erst am Samstag von hier abreisen . (Wiener

Blätter haben sich aus Boulogne melden lassen , Graf
Bismarck sei svon England dort eingetroffen und habe
die Reise in der Richtung nach Paris fortgesetzt . Es

ist schwer erklärlich , wie dieses Gerücht entstehen konnte .
So viel bekannt , wird Graf Bismarck von London direkt

nach Berlin zurückkehren und wenn er am Samstag dort

abreist , trifft er gerade rechtzeitig zum Geburtstage des

Reichskanzlers wieder in Berlin ein . Von einer Reise
des Grafen nach Paris ist unseres Wissens in der Presse
niemals die Rede gewesen , es wäre auch nicht ersichtlich ,
was der Staatssekretär in der gegenwärtigen Zeit dort

thun sollte . ) — Das Programm für die in Birmingham
während der Osterwoche stattfindende liberal - unio -

nistischeKonferenz ist jetzt endgiltig festgesetzt worden .
Die erste Versammlung wird am 24 . April unter dem

Vorsitze Chamberlains im Midland Institut abgehalten ,
und es werden dem Meeting der Marquis Hartington ,
Earl Derby , Lord Northbrook , Sir Henry James und

eine große Anzahl Peers und Parlamentsmitglieder bei¬

wohnen . Am Donnerstag Abend ist eine große Volksver¬

sammlung im Rathhaus anberaumt , in welcher nament¬

lich die irischen Delegirten das Wort ergreifen werden ,
während am Abend des folgenden Tages die Bingley

Hall , welche 13 000 Personen faßt , der Schauplatz einer

großartigen Kundgebung sein soll . Bei dieser Gelegenheit
werden die Lords Hartington und Derby Ansprachen
halten . Es werden über 2 009 Delegirte erwartet , die

Nachfrage nach Einlaßkarten ist schon jetzt außerordentlich
stark . Zur Deckung der Kosten ist ein Sicherheitsfonds
von 3 OM Pfd . St . von wohlhabenden Mitgliedern der

Partei gezeichnet worden . — In der letzten Sitzung des

Unterhauses berichtete Fergusson auch über die Ent¬

sendung Wißmann 's und bemerkte , der „ Voss . Z . " zufolge ,
die Zusammenstöße zwischen der deutsch - ostafrik . Gesellschaft
und den Arabern sollten nicht so hart beurtheilt werden ; „ trotz

unserer großen Erfahrungen in der Kolonisation sind wir "
,

so sagte Fergusson wörtlich , „ nicht immer im Stande ge¬

wesen , Konflikte mit Eingeborenen zu vermeiden . Es ist
nur natürlich , daß die Deutschen wünschen , Kolonien zu

gründen ; ich glaube , sie werden damit schließlich Erfolg

haben , denn als ich Gouverneur einer britischen Kolonie

war , fand ich unter den Deutschen die brauchbarsten ,
unternehmendsten und ordentlichsten Kolonisten . Hoffentlich
wird es dem Reichskommiffar , der sich nach Ostafrika be¬

geben hat , um die Operationen zu leiten , gelingen , die

unglücklichen Zusammenstöße zu beendigen . "

Rumänien .
Bukarest , 27 . März . In der heutigen Sitzung der

Kammer kündigte Minister Rosetti die demnächstige Vor¬

lage eines Schriftstückes an , worin Prinz Wilhelm ,
der älteste Sohn des Fürsten Leopold von Hohenzollern

( des Bruders des Königs von Rumänien ) die Erklärung

abgibt , daß er zu Gunsten seines jüngeren Bruders Fer¬
dinand auf die Thronfolge in Rumänien verzichte . (Der

rumänische Senat hat schon am Montag einen Antrag

angenommen , welcher dahin geht , den Prinzen Ferdinand

von Hohenzollern als präsumtiven Thronfolger der Ver¬

fassung gemäß unter die Senatoren aufzunehmen . Prinz

Ferdinand ist am 24 . August 1865 geboren und gegenwärtig
Secondelieutenant im 1 . preuß . Garderegiment zu Fuß .)

Serbien .
Belgrad , 27 . März . Der frühere Metropolit Michael

richtete aus Moskau ein Telegramm an den Regenten

Ristitsch , worin er den König Alexander zu dessen Thron¬

besteigung beglückwünscht .

Amerika .
Washington , 27 . März . Präsident Harrison hat zu

Gesandten ernannt : in England Robert Lincoln , in

Deutschland Murat Halstead , in Rußland Allan

Thorndyke - Rice .
Asien .

Kalkutta , 27 . März . Der Finanzminister Indiens

legte dem Rathe des Vicekönigs das Budget vor . Das

Defizit des vergangenen Jahres beträgt 2 Mill . Pfund .

Bezüglich des Silbers bemerkte der Minister , es gebe
nur entweder einen dauernden Fortschritt in der Richtung
der Demonetisirung des Silbers und Ersatz desselben

durch Gold , oder eine Rückkehr zu dem alten bimetallisti -

schen System . Ein Vorgehen der Bereinigten Staaten

und der Staaten des europäischen Kontinents könne jeden

Augenblick eine Krise herbeiführen . Eine Lösung der

Währungsfrage ohne eine internationale Vereinbarung

sei unmöglich .

Tokio , 15 . Febr . Ueber die Ermordung des japani¬

sche» Unterrichtsministers i Vicomte Mori geht der

Münchener „ Allgemeinen Zeitung " von hier folgender
Bericht zu :

Leider wurde die Festfreude bei Gelegenheit der Verfassungs -

Verkündigung durch einen grellen Mißton gekört — die Ermor¬
dung des Unterrichtsministcrs Vicomte Mori durch einen fana¬

tischen Jüngling . Der Hergang war folgender : Als der Mini¬
ster sich eben ankleidete , um sich zur feierlichen Vcrfaffungsver -

kündigung in den Palast des Kaisers zu begeben, wollte sich ihm
rin junger Mann melden lassen, unter dem Vorgeben , daß er
dem Minister eine wichtige Mittheilung zu machen habe . Der

Privatsekretär wollte ihn nicht melden und bestand darauf , den

Inhalt der betreffenden Mittheilun , zu erfahre » . Nach langem

Weigern theilte er mit , daß er gekommen sei , den Minister zu
warnen , da eine Anzahl unzufriedener , über den Minister un¬
williger Studenten ein Attentat auf denselben an diesem Tage
vorhätten . Der Privatsckeretär berichtete dies dem Minister , der
ihm aber unwillig sagte , daß er auf so unbestimmte Angaben
kein Gewicht lege , so daß der Sekretär sich wieder hinunter be¬
gab , um weitere Fragen zu stellen . Da kommt der Minister in
voller Uniform die Treppe herunter und wie er bei dem Zimmer ,
wo die Beiden sitzen , voräbergeht , sagt der Privatsekretär : „Das
ist der junge Mann !" Dieser tritt heraus , an den Minister
heran und beginnt noch einmal seine Erzählung . Plötzlich umfaßt
er den Minister mit dem linken Arm und mit dem rechten stößt
er ihm ein scharfes Küchenmeffer tief in den Unterleib . Im näch¬
sten Augenblick schon hatte der den Wagen des Ministers stets
begleitende Polizist dem Mörder mit einem einzigen Säbelhieb
den Kopf gespalten , so daß er sofort todt zu Boden stürzte , wäh¬
rend der Minister seine furchtbare Verwundung noch 24 Stunden
überlebte . Der Mörder war erst 25 Jahre alt und ein unterer
Beamter im landwirthschaftlichen Ministerium . Nach bei ihm
gefundenen Papieren hatte er sich vorgenommen , gerade an diesem
Tage eine vor einigen Jahren vom Minister begangene Gottes¬
lästerung zu rächen , die darin bestand , daß er das berühmte alte
Heiligthum in Jse mit Stiefeln betrat .

Zeitungsstimmen .
Die „National - Zeitung " äußert zur Alters - und

Invalidenversicherung : „Ein großer Apparat theils beamt -
licher , theils freiwilliger Arbeit wird unter allen Umständen zur
Durchführung des Gesetzes erforderlich sein ; der Hinweis darauf
beweist eben so wenig , wie etwa der auf die mäßige Höhe der
Renten , etwas gegen die Maßregel . Auch die alten Ausgaben
des Staates haben ihres Apparates bedurft ; muß der Staat
die Uebernahme neuer Pflichten als nothwcndig erkennen , so ist
die Beschaffung der Einrichtungen zu ihrer Erfüllung eben un¬
erläßlich . Diejenigen Politiker , welche vor zwanzig und noch
vor zehn Jahren von einer allmäligen weitgehenden Ablösung
der Staatsgewalt durch eine gewissermaßen automatische Thätig -
keit der Gesellschaft träumten , werden allerdings durch das in
Rede stehende Gesetz abermals ärmer an Illusionen ; aber dies
ist nun einmal ihr Schicksal . Wir unsererseits erwarten von
dem Alters - und Jnvaliditätsgesetz , und zwar in Verbindung
mit der Herstellung der Rechtsgaranticn für die politische Thä -
tigkeit auch der Arbeiterklassen , noch keineswegs die Ausrottung
der Sozialdemokratie , wohl aber den Anfang der Erkenntniß
weiter Kreise der arbeitenden Bevölkerung . daß auch für sic die
sicheren Bortheile , welche die bestehende Staatsordnung darbietet ,
den phantastischen Verheißungen vorzuziehcn sind, mit denen man
sie für den Umsturz anzuwerben sucht . Den Inhalt dieses Ge¬
setzes sollte man darum , nachdem es zu Stande gekommen , in
ganz anderer Weise , als cs sonst bei uns üblich ist , zur Kennt -
niß der Bevölkerung bringen : durch Maueranschlag in allen Ge¬
meinden und durch Vertheilung gemeinverständlicher Darstellun -

UN seines Inhalts überall , wo die handarbeitende Bevölkerung
damit unmittelbar zu erreichen ist.

"

Im Hinblick auf ländliche und kleinstädtische Verhältnisse
äußert die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " Be¬
denken gegen die Einführung des Befähigungsnachweises
für Handwerker und Gewerbetreibende ; sie sagt u . A . : „So¬
wohl auf dem Lande wie in kleinen Städten findet im hand¬
werksmäßigen Gewerbebetriebe vielfach eine weitgehende Kumu¬
lirung von Berufsarten , manchmaj sogar recht heterogener Natur
statt und sie muß stattfinden , wenn einmal die Gewerbetreibenden
genügende Beschäftigung und andererseits die Bevölkerung Ge¬
werbetreibende finden soll , die an Ort und Stelle möglichst allen
vorkommenden Fällen zu genügen vermögen . Vielfach werden
handwerksmäßige Beschäftigungen auch als Nebenerwerb betrie¬
ben und Produzenten wie Konsumenten sind hiermit zufrieden .
So erzählt man uns von einem Bahnwärter , der als Korbflechter
einen weiten Kundenkreis hat , ohne daß je Jemand aus letzterem
über die handwerksmäßige Berechtigung seines Lieferanten sich
den Kopf zerbrochen hätte . Es mag ja sein, daß vielfach diese
Gewerbetreibenden es an vollkommen kunstgerechter Ausführung
fehlen lassen , darauf kommt es ihrer Kundschaft aber offenbar
weniger an , als auf das Vermeiden einer Stadtreise aus dem
Lande oder einer Reise nach der Großstadt in den kleineren
Städten ; das Wesentliche ist , daß man die einfachen Arbeiten
möglichst zahlreicher Handwerke am eigenen Wohnort geleistet be¬
kommen kann . In diese historisch erwachsenen und verwachsenen
Verhältnisse mit dem Befähigungsnachweise eingreifen zu wollen ,
dürfte ohne Frage recht bedenklich erscheinen und gerade vom Ge¬
sichtspunkte der kleinstädtischen und ländlichen Verhältnisse aus
wird gerathen sein , den Befähigungsnachweis auf solche Ge¬
werbe einzuschränken , bei denen die oben erwähnten öffentlichen
Interessen für denselben geltend gemacht werden können ."

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 28 . März .

» (Eisenbahnrath .) Unter dem Vorsitze Sr . Exc .
des Herrn Finanzministers Ellstätter fand heute die XVII .
Sitzung des badischen Eisenbahnrathes statt . Auf der

Tagesordnung standen :
1 . Berathung des Sommerfahrplans 1889 .
2 . Mittheilung der Generaldirektion der badischen

Staatsbahnen über die mit dem 1 . November 1887 zur
Einführung gelangte Gebühr für die Abfertigung von

Traglasten .
3 . Mittheilung der Generaldirektion über die Ein¬

richtung der Beförderung von Stückgütern von und nach
für den Güterdienst nicht eingerichteten Stationen .

4 . Mittheilungen über die seit Ausgabe des Verzeich¬
nisses der Ausnahmetarife zur Einführung gebrachten
weiteren Ausnahmetarife .

5 . Festsetzung einheitlicher Grundsätze für die Fracht¬
berechnung bei Verwendung von Wagen übernormaler

Größe .
6 . Einführung ermäßigter Stückgutfrachten für den

Exportverkehr über die deutschen Seehäfen .
Weitere Mittheilungen behalten wir uns vor .

* (Das „Verordnungsblatt der Geueraldirektio »
derGroßh . BadischenStaats eisenbahne n"

) Nr . 15
enthält eine allgemeine Verfügung , betr . das Freifahrtwesen , und
sonstige Bekanntmachungen , betr . den Winterfahrplan 1888 .89,
das Verzeichnis der zum Biehtransport verwendbaren Wagen »
den Druck und Verkauf von Frachtbriefen , die Beförderung

feuergefährlicher Gegenstände , die grundsätzlichen Entscheidungen
in Angelegenheiten des Güterverkehrs , die Rücksendung von Wa¬
gen , die Stationsnachweisungen über fremde Wagen , das Fehlen
des Bahndienstwagens Nr . 118 . die Einstellung von Plattform¬
wagen in den Wagenpark , die Ausstellung des 1889er Material¬
tarifs , die Jnventarisirung von Literalien , den mitteldeutschen
Verband , den Tarif für Telegramme und Personalnachrichtcn .

Ernannt wurden zu Expcditionsassistenten : Eisenbahnasvirant
Expeditionsgehilfe Karl Meyer , sowie die Eisenbahnassistenten
Joh . Friedrich Benz , Hermann Rapp , Georg Kraus ,
Karl Ludwig Etienne , Georg Dollinger , Georg Pleu -
l e r und Leo Scherzinger ; zum Werkführer : Richard Paul
E . Bautze von Berlin ; zum Maschinenleiter : Schiffsheizer
(Ersatzmaschinenleiter ) V . Auer ; zum Bureaudiener : Schaffner
1 . Mül Haupt ; zum Portier : Bureaudiener W . Berbe -
rich ; zum Bahnwärter : Ferdinand H . Wagner von Lindach .

' (Petitionen . ) Das neunte Berzeichniß der bei dem Reichs¬
tage cingegangenen Petitionen führt nur eine Eingabe aus dem
Großherzogthum Baden auf ; in derselben schließt der Vorschuß¬
verein von Langenbrücken sich der vom Abg . Schenck überreichten
Petition an , welche den Reichstag ersucht , die Bestimmungen im
§ 8 Absatz 2 und K 77 des Gesetzentwurfs betreffend die Er¬
werbs - und Wirthschaftsgenoffenschaften , soweit sie den Kredit¬
genossenschaften die Ausdehnung des Geschäftsbetriebes auf Nicht¬
mitglieder verbieten und eine wiederholte Zuwiderhandlung gegen
dieses Verbot mit Auflösung bedrohen , nicht zu genehmigen .

O Mannheim , 27 . März . (Armenwesen . — Kreisver¬
sammlung . — Schwurgericht .) Nach dem Berichte der
städtischen Armenkommission , welcher in der letzten Stadtrath¬
sitzung zur Verlesung gelangte , gingen im Monat Februar
619 M . 20 Pf . ein . Die Ausgaben im genannten Monat be¬
ziffernsich : 1 . für Wochengelder an 197 Personen auf M . 1232 .60 ;
2 . für Miethzinse an 488 Personen auf M . 2180 .— ; 3 . für Ge¬
schenke an 17 Personen aus M . 124 .— ; 4 . für Unterstützungen
an 10 Personen auf M . 43 .— und 5 . für Pflegegelder für arme
Kinder M . 1940 . - . An Brod wurden 5333 Kilo für 307 Per¬
sonen abgegeben , an Suppe für 137 Personen 6628 Portionen .
— Die Kreisversammlung für den Kreis Mannheim findet nach
Mittheilung des Kreishauptmanns Dienstag , den 16- April , im
großen Rathbaussaale hiersclbst statt . — Die Schwurgerichts¬
verhandlungen für daS erste Quartal 1889 haben an hiesigem
Landgerichte gestern ihren Anfang genommen . Zur Verhandlung
gelangen 10 Fälle . Bezüglich der Art der Verbrechen steht der
Meineid mit 3 Fällen an der Spitze . Die übrigen 7 Straffälle
sind : Brandstiftung 2, Nothzuchlversuch 1 , betrügerischen Banke -
rutts 2 , Amtsunterschlagung 1 und Körperverletzung mit nach-

gefolgtcm Tode 1 .
Z * Pforzheim , 27 . März . (D i e „S i e b e n S ch w a b e n"

. —

Vortrag mit Ausstellung .) Wie erwartet werden konnte ,
hatten die beiden , Samstag und Sonntag stattgehabten Auf¬
führungen der Millöcker 'schen Volksoper „Die sieben Schwaben "

durch den hiesigen „Männcrgesangverein " einen sehr hübschen
Erfolg , der dem strebsamen Vereine , sowie namentlich dem Leiter
desselben, Herrn Musikdirektor Mohr , zur Ehre gereicht . Sämmt -

liche Rollen waren gut besetzt und einzelne in darstellerischer wie in
gesanglicherBeziehung ganz trefflich . Auch die Frauen - und Männer¬
chöre wurden in vortrefflicher Weise vorgetragen . Ebenso trugen
die Kostüme und die neuen , durch Herrn Hoftheatermaler Ditt¬
weiler in Karlsruhe angefertigten Dekorationen wesentlich zur
Erhöhung des Reizes bei . Nächsten Montag wird eine dritte
Aufführung stattfinden . — Am Montag hielt im „Kunstgewerbr -

verein " Herr Pfarrer Krieger von Brötzingen noch einen Vor¬

trag über die deutsche Kunst des 19 . Jahrhunderts , und zwar
über „die Jubiläumsausstellung in München 1888 ." Der Vor¬

tragende verbreitete sich mit Bezugnahme auf eine vorausge¬
gangene Ausstellung von Abbildungen aus der genannten Aus¬
stellung über die neuere Kunstrichtung , die einem nicht immer
gesunden Naturalismus sich zuneige . In neuester Zeit mache sich
zwar wieder eine mehr ideale Richtung geltend , was sich nament¬
lich auch in den ausgestellten Gemälden religiösen Inhalts ge¬
zeigt habe . Redner befprach einzelne hervorragende , iu München
ausgestellt gewesene Gemälde näher und knüpfte hieran seine Be -

urtheilung . Demselben wurde zum Schluß seiner belehrenden
Vorträge der wohlverdiente Beifall zu theil .

O Offenburg , 28 . März . (Vor dem hiesigenSchwur -

gericht ) begann heute Morgen 9 Uhr die Verhandlung gegen
den Mörder des Dekan Förderer in Lahr , den 25 ^ ., Jahre alten
katholischen Buchbindergesellen Richard Ada von Aach . Schon
vom frühesten Morgen war das Gerichtsgebäude dicht umlagert
von einer zahllosen Menschenmenge , und als kurz nach 8 Uhr der
Mörder in einer Droschke herbeigeführt wurde , mußten die ihn
begleitenden Gendarmen alles aufbieten , um ihn vor der Menge
zu schützen. Der Zuhörerraum im Gerichtssaal kann nur den

kleinsten Theil der yerbeigeströmten Menschen fassen , doch hat
man für die Vertreter der Presse in zuvorkommendster Weise Plätze
bereit gehalten .

Um 9 Uhr nahm unter dem Vorsitze von Herrn Landgerichts¬
rath Goll die Verhandlung ihren Anfang , zu der 36 Zeugen
und 3 Sachverständige geladen waren . Der Mörder hat inmitten

zweier Gendarmen auf der Anklagebank Platz genommen . Er
macht den Eindruck eines verschlossenen Menschen . Die Anklage¬
behörde ist durch den ersten Herrn Staatsanwalt Krauß , dir
Vertheidigung durch Herr » Rechtsanwalt Leonbard vertreten .

Die Anklage richtet sich auf mit Ueberlegung am 23 . Januar
d . I . an Dekan Förderer verübten Mord . Aus die Frage , was

er auf die Anklage zu erwidern habe , sagte Ada , sein Vater trage
die Schuld daran , daß er zum Mörder geworden sei , er habe

diese Gesinnung ihm eingeprägt , sein Leben habe er fast immer
allein zugebracht , er sei davon ganz stumpfsinnig geworden . De »

Vorsatz zum Verbrechen hatte Ada bereits im Gefängniß gefaßt ,
wo er wegen Bettels saß ; als er dann auf freien Fuß gesetzt
war , irrte er erst in der Stadt herum , um dann im Pfarrhaus
cinzukehren . Bei Dekan Förderer vorgelaffen , zeigte er ihm einen

Zettel mit der Inschrift : „ Schurke , Deine Stunde ist gekommen ,
rette Deine Seele !" » worauf er ihm sofort einen Stich in die
Brust , und später , als ein Ringen entstand » noch mehrere in
alle Theile des Körpers versetzte. Immer wiederholte Ada bei

seiner Vernehmung , er habe nur dem Befehle feines Vaters Folge
geleistet, der ihm schon in seinem zwölften Jahre sagte , er solle
nach Lahr gehen und den Dekan Förderer ermorden -

Als Ada seine That vollendet , verließ er das Zimmer und

rief der im Hause befindlichen Haushälterin zu : „oben liegt er,
der Nationalmiserable " . In einem früheren Verhör erklärte
Ada , er sei zwar katholisch » aber bekenne sich zur evangelische »

Kirche , bei demselben Verhör hat Ada den vorsätzlichen Mord im

ganzen Umfange zugestandev , sein ganzes Wollen sei darauf gezielt

gewesen , daß Förderer sofort todt sein sollte . Entgegen seiner

heutigen Aussage deponirte damals Ada , er habe den Vorsatz

zur That erst wenige Tage vor der Vollführung derselben ge-



faßt . Nach vollendeter Lehrzeit ging Ada auf die Wanderschaft,
« o er während 5 Jahren höchstens 2 Jahre arbeitete. Er
wollte sich einmal in die Fremdenlegion aufnehmen lasten , „um
von der Landstraße los zu kommen "

. An den Erzbischof von
Freiburg richtete Ada einen mit beleidigenden Ausdrücken über¬
füllten Brief , worin er um die Freiheit der Menschheit bat ; als
keine Verfolgung gegen ihn bewerkstelligt wurde , schrieb Ada
rin zweites Schreiben ähnlichen Inhalts an den Herrn Erzbischof.

Adda sagt , er hätte keinen Grund gehabt, Förderer zu er¬
morden , wenn nicht immer das Wort seines Vaters „Du mußt
in Lahr einen Mann ermorden" ihm vorgeschwcbt hätte- In der
Voruntersuchung hat Ada zwar immer behauptet, sein Vater
habe ihm schlechte Gesinnungen eingcprägt , doch die bestimmte
Aussage, wie oben , hat er nie gemacht .

Als erster Zeuge wird die Krankenschwester Luise Schuh¬
macher von Kirrlach vorgerufen , die gerade bei der That im
Hause war . Sie ließ Ada ein und als er wieder von oben
hcrabkam , schimpfte Ada auf die Geistlichen und erklärte sich als
Mörder . Er will sogar in einiger Entfernung vom Pfarrhaus
gewartet haben , ob man ihn nicht verhaftete, was ihm am liebsten
gewesen wäre.

Zeuge evangelischer Stadtpfarrer Wachs in Lahr besuchte
den Ada im Gcfängniß , wo dieser sich als evangelisch ausgab ,
als der Herr Stadtpsarrer ihm sagte, wenn er nicht evangelisch
getauft sei» sei der katholische Pfarrer zuständig Auf verschie¬
denste Anfragen des Pfarrers antwortete Ada mit Schimpfen
auf die katholische Geistlichkeit und als Herr Wachs ihm dies
verwies, sagte Ada , es scheine ihm , daß die evangelischen Geist¬
lichen gerade solche Philister seien , wie die katholischen .

Nach einem zur Vorlesung gekommenen Zeugniß eines Mit¬
reisenden , Juwenalis Henn , hat Ada geäußert , er werde den
Erzbischof oder einen andern Pfarrer tödten. — Auf dieses Zeug¬
niß erklärt Ada , er hätte damals schon „wällerisches Blut "

gehabt .
Zeuge Polizeidiener Wurth von Ichenheim hat am 11 . Ja¬

nuar Ada mit dem vorgenannten Henn verhaftet, da er sie beim
Betteln antraf . Auch bei dieser Gelegenheit schimpfte Ada auf
die Pfarrer » die alle „ weg müßten, besonders der Herr Förderer" .
— Ada stellt dies nicht in Abrede .

Zeuge Gendarm Schmclzinger bestätigt ebenfalls schim¬
pfende AeußerungenAda's auch in Bezug auf staatliche Einrich¬
tungen.

Zeuge Referendär Cron , der Ada wegen Bettels am 12 . Ja¬
nuar vernahm, hat nicht den Eindruck eines geistig gestörten
Menschen von Ada erhalten. '

Zeuge Oberamtsrichter Eichrodt , vor dem Ada ebenfalls
auf den Erzbischof und Förderer schimpfte , fragte Ada , was er
denn damit meine , worauf Ada antwortete, Förderer brauche die
deutsche Nation in seinem Blatte nicht „miserabel" zu nennen.

Auch von verschiedenen anderen Zeugen werden Schimpfereien
auf die katholische Kirche und die Geistlichkeit bestätigt. Doch
auch auf evangelische Pfarrer hat Ada gescholten . Er äußerte
sich , er sei Sozialdemokrat , roth sei seine Farbe und man werde
noch von ihm hören ; entweder hänge er sich auf oder stelle etwas
an , daß er in's Zuchtbaus komme.

Zu Wirth Rößler in Lahr , der auch Buchbinder ist » kam
Ada am 23 - Januar und fragte nach Arbeit , diese war nicht
vorhanden, aber Rößler gab ihm dann zu Essen. Ada beklagte
sich sehr über schlechte Erlebnisse auf der Reise , man wolle ihn
auch in die „Arbeitskolonie Kislau " schicken , doch lieber wolle er
in's Zuchthaus. Ada ging von Rößler weg mit der Bemerkung,
„ hier ist Rache ", wobei er ihm ein Buchbindermesser zeigte . Er
sei Sozialdemokrat und Hödel und Nobiling seien seine Freunde-
Rößler hieß seine Frau dann , als Ada fort war , nach der Polizei
gehen, um Anzeige zu erstatten. Doch als diese eben wieder zu¬
rückkehrte, trat schon Ada hochgradig erregt wieder ein und sagte,
daß er die That vollbracht, daß er Förderer ermordet habe, , dem
er zweimal das Messer im Leibe umdrehte und es dort stecken
ließ . Als Ada , verhaftet , das Wirthszimmer verließ , sagte er
zu Rößler „nun geht mir 's Gott lob gut , es geht mir an den
Hals " ; die letzte Aeußerung stellt Ada lebhaft in Abrede .

Die Ehefrau Rößler bezeugt , daß Ada bei seinem früheren
Aufenthalt sehr furchtsam gewesen und nie allein in einem Zimmer
schlafen wollte . Im Uebrigen decken sich die Aussagen der Zeugin
im Allgemeinen mit denen ihres Mannes . Ada hat die Zeugin
nach der Wohnung Förderers gefragt.

Dem Zeugen Schutzmann Herzog , der Ada verhaftete, be¬
kannte sich dieser sofort als Mörder - Ada äußerte, wenn er nur
könnte, würde er es dem Papst und den Bischöfen geradeso machen .

Gendarm Rötling er gegenüber, der Ada im Gefängniß
bewachte, äußerte dieser , es sei im Jahre 1873 in der Schlafstube
seines Vaters von einem Blutdokument, von Hödel und Nobiling
verhandelt worden , dort seien auch die Pfarrer darunter gesteckt .
Ada sagte auch , die Pfarrer sollten sich nicht um die Politik be¬
kümmern, die gehörten in die Kirche .

Dem Gendarm Frey gegenüber erklärte Ada , er würde es
nicht mehr thun, wenn er es nock nicht gethan hätte. Ein ander
Mal sagte er, er hätte eigentlich den evangelischen Pfarrer tödten
sollen .

Zu Gendarm Schorer that Ada die Aeußerung , es würden
noch mehr solche Fälle ihm folgen-

Das Zeugenverhör, auf dessen ferneren Verlauf wir noch zu-
rückkommen werden , war um 1 '/« Uhr beendigt, worauf die Ver¬
handlung bis 3 /2 Uhr vertagt wurde.

Verschiedenes .
IV. Posen , 27. März . (Hochwasser .) Die Warthe steigt

noch stets rapide ; ein Theil der Straßen der Unterstadt steht be¬
reits unter Wasser. Die Feuerwehr errichtet Laufbrücken ; ein
ferneres Steigen ist sicher zu erwarten.

* Kassel , 27 - März . (Todesfall -) Der bekannte Militär -
schriftsteller und Erfinder des Ringzünders , Wilhelm v . Breit¬
haupt , früher Oberstlieutcnant in der österreichischen Armee , ist
nach einer Meldung des „Schwäb . Merkurs " im Alter von 80
Jahren hier gestorben . (Breithaupt war 1803 zu Kassel geboren ,
trat 1825 in den kurhessischen Artilleriedienst und ging 1859 als
Major in den österreichischen Dienst über , den er 1866 vcrlicß -
Seine Erfindung der Gliederung des ringförmigen Zeitzünders
datirt aus dem Jahr 1854. Das Grundprinzip dieser Zünder
ist bei der Artillerie aller größeren Heere zur Geltung gekommen .
Breithaupt schrieb : Systematik des ZünderwcsenS (Kassel 1868s ;
das Sprenggeschoßfeuer s1877s.)

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetrofsen .)

sH Offenburg , 28. März. (Privattelegramm.) Das
Hutachten der Sachverständigen macht den Angeklagten

Ada für die Mordthat voll verantwortlich und erklärt
ihn für nicht unzurechnungsfähig .

Berlin, 28 . März. Seine Königliche Hoheit der Erb¬
großherzog von Baden traf heute früh um 10 Uhr 53 Min .
hier ein und stieg im niederländischen Palais ab . Höchst -
derselbe begrüßte alsbald die Kaiserin Augnsta und später
das Kaiserpaar und folgte alsdann einer Einladung der
Kaiserlichen Majestäten zur Frühstückstafel im königlichen
Schlosse .

ff Berlin, 28 . März. (Privattelegramm.) In dem Be¬
finden des Generalstabsarztes I)r. v . Lauer ist der „ Post"
zufolge jetzt eine entschiedene Wendung zum Besseren ein¬
getreten.

Berlin, 28 . März. Die Gerüchte über den Termin für
die Verhandlungen der Beschwerdekommissionüber das Ver¬
bot der „Volkszeitung " sind unzutreffend. Der Vorsitzende
der Kommission bestellte sofort zwei juristische Mitglieder
zu Referenten ; erst nach Eingang des von denselben zu
erstattenden Referats wird Termin für die Verhandlung
anberaumt werden.

D Berlin , 28 . März. (Privattelegramm.) Nach einer
Mittheilung von Seiten der Goethe -Gesellschaft findet die
diesjährige Generalversammlung der Gesellschaft in
Weimar am 13 . Juni statt.

!f Berlin , 28 . März. (Privattelegramm.) Die „ Na¬
tionalzeitung " meldet, daß in einer kleinen französischen
Stadt gestern ein Duell zwischen dem österreichischen
Grafen Hoyos und dem bekannten Sportsmann Baltazzi
stattfand, bei welchem Letzterer tödtlich verwundet wurde .

Posen, 28 . März. Die Ueberschwemmung innerhalb
der Stadt gewinnt an Ausdehnung . Das Wasser , welches
gestern Abend noch auf 3,64 Meter stand, ist gegenwärtig
bereits auf 4,34 Meter gestiegen. Aus Pogorzelice wurde
gestern Nachmittag ein Wasserstand von 5,30 Meter ge¬
meldet. Infolge Dammbruchs bei Gonzorowo fiel die
Warthe 4,70 Meter , doch wird jetzt wieder ein Steigen
des Wassers von Pogorzelice gemeldet.

Stuttgart, 28 . März. (Privattelegramm. ) Die an¬
gekündigte Vorlage betreffend die allgemeine Beamten-
Besoldungsaufbesserung wird heute mit ausführlichen Mo¬
tiven im „ Staatsanzeiger" veröffentlicht. Hiernach sollen
alle Gehälter um 5aufgebessert werden , außerdem
sollen alle diejenigen Beamten , welche keine Dienstwohnung
haben, einen Wohnungsgeldzuschuß erhalten . Dieser be¬
trägt in der Ortsklasse I 10 des ganzen Gehalts , in
Ortsklasse II (die größeren Städte und Industrie-Zentren)
7 °/o, in Klasse III, allen übrigen Orten 4 "/, . — Die
Begründung verweist hauptsächlich auf die besseren Be¬
soldungsverhältnisse der Beamten in Baden . Bayern ,
Preußen, Sachsen und im Reich. Auch bei Verwilligung
der ;etzt beantragten Besoldungserhöhung würden die
württembergischen Beamten immer noch um 10—20 "/ ,
hinter ihren anderen deutschen Kollegen zurückstehen . Die
Besoldungserhöhung erfordert einen jährlichen Mehrauf¬
wand von 964 200 M . für die allgemeine Aufbesserung
von 5 "/, und einen solchen von 978 700 M . für die
Wohnungsgelder .

Der heutige „ Staatsanzeiger" veröffentlicht ferner den
Entwurf, betr. die Beschaffung von Geldmitteln für Eisen¬
bahnbauten und Verbesserungen. Die Neubauten betreffen
die Linien Leutkirch -Memmingen , Wangen -Hergatz, Schram¬
berg - Schiltach , Tuttlingen - Sigmaringen , sowie die mit
Staatsunterstützung zu erstellenden Sekundärbahnen Na¬
gold -Altensteig und Reutlingen -Münsingen (zunächst Reut-
lingen -Honau ).

Bern , 28 . März . Der Ständerath genehmigte mit 24
gegen 13 Stimmen den auf zehnjährigen Vorarbeiten
beruhenden Gesetzentwurf betreffend die Einführung eines
einheitlichen Beitreibungs - und Konkursverfahrens für die

ganze Schweiz. Vier Mitglieder des Bundesraths ent¬
hielten sich der Abstimmung.

Wien, 28 . März . Das Herrenhaus genehmigte debatte¬
los in zweiter und dritter Lesung das Loossperrgesetz.

St . Petersburg. 28 . März. Nach einem Telegramm
aus Tschardschui hat der Generalgouverneur von Tur-
kestan , Generallieutenant Roseubach , sich lediglich zu in¬
formatorischen Zwecken gestern, begleitet von dem russi¬
schen diplomatischen Agenten in Buchara und bucharischen
Würdenträgern , nach Serki begeben.

Belgrad, 28 . März. Gegenüber den Gerüchten be¬
züglich der Reise des Staatsraths Wassiljewitsch zur
Königin Natalie kann auf das Bestimmteste versichert
werden, daß der Zweck der Reise nicht nur darin bestand,
der Königin die Thronbesteigung des Königs Alexander
anzuzeigen , sondern auch darin, der Königin die Bestim¬
mungen initzutheilen , welche König Milan bezüglich der
Erziehung seines Sohnes , kraft des ihm verfassungsmäßig
zustehenden Rechtes , getroffen hat. Hierzu gehört die
Bestimmung , daß König Alexander mehrmals im Jahre
während seiner Studienreisen im Auslande mit seiner
Mutter Zusammenkommen könne . Nach dem der Regent¬
schaft vorliegenden Briefe des Herrn Wassiljewitsch nahm
die Königin diese Mittheilung mit Befriedigung zur Kennt-
niß . Alle dem Vorstehenden widersprechenden Gerüchte
werden von maßgebender Seite für unwahr bezeichnet.

Der Finanzminister Vuitsch arbeitet einen Plan zur
Konversion der Staatsschuld aus , welchen er der nächsten
Skupschtina vorzulegen gedenkt . Um den zur Konversion
nöthigen al pari -Kurs der serbischen Werthe zu erreichen,
wird der Finanzminister bemüht sein , durch solides Finanz,
gebühren , durch eine Reduktion der Ausgaben auf das
Nothwendigste , das Vertrauen der Kapitalswelt gewinnen .
Die dem laufenden Budgetvorzunehmenden3*/, Millionen
Ersparungen treffen hauptsächlich den Kriegsressort , wo
nach Aussage des Kriegsministers leicht zwei Millionen
zu ersparen sind ohne Reduktion des Effektivbestandes
der Armee .

Beramwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Grohheriogliches Hostheaker.
Freitag , 29 . März . 45 . Ab . -Vorst. : „Der Beilchenfresser " ,

Lustspiel in 4 Akten , von G . v . Moser. Anfang V,7 Uhr.
Sonntag , 31 . März . 46 . Ab . - Vorst . : „Die Räuber " ,

Trauerspiel in 5 Akten, von F . v . Schiller. Anfang 6 Uhr.

Mmilirnnachrichfrn .
Karlsruhe. Ausxug aus dem Ztandesbuch-Regilter .

Geburten . 25. Mär ». Friedrich Heinrich , V - : Johann
Berner , Schreiner - — Karl Oskar . V . : Wilh. Diefeubacher,
Brauereibesitzer. — 26. März . Karl Friedrich , V . : Christ.
Frdr . Schmidt , Heizer . — 27. März . Ludwig Johann , V . ;
Friedr . Ruf , Metzger . - Karl , V . : Karl Buhlinger, Taglöhner .

Eheschließungen . 28. März . Friedrich Fanz von Steb -
bach , Landwirth bier , mit Luise Monninger von Gemmiugen. —
Josef Weber von hier . Schuhmacher hier, mit Luise Maas von
Königsbach.

Todesfälle . 27 . März . Friedrich Freiherr v . Krafft -
Ebing , Wwr . , Oberamtmann a . D . , 81 I . — 28 . März . Lina ,
2 M , V . : Andreas Körner, Taglöhner. — Christine , Ehefrau
von Mechaniker Emil Schober, 44 I .

Witterungsbrolmchtungen der Meteorot. Station Karlsruhe.

März Barom
nun

Lh -rm.
«n 0 . Zeucht

.
Relative :
Feuchtifi- ! Wind,
keit in I

27 - Nachts 9 U . >) 752 .0 -i- 50 ! 5L 81 SW
28 - Mrgs . 7 U . -) 757 .4 t- 22 40 75 NE
23 Mitgs . 2 0. 759.7 -l- 66 33 46 „

' ) Regen . ?) Regen

bedeckt

s. bew-

1 .0 wm der letzten 24 Stunden .
Wafferftaud des Rheins . Maxau , 28. März , Mrgs ., 4,15 » ,

gestiegen 20 em.

Wetterkarte vom 28 . März, Morgens 8 Uhr .

o V »

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 28 . März 1889.
Staatspapiere .

4°/oDeutsche Reichs -
anleih ; 108.30

4°/o Preuß . Kons . 107.55
4"

o Baden in fl . 103.20
4°/b . inM . 105.60
Oestcrr. Goldrente 93 50

„ Silberr . 70 90
4°/o Ungar. Goldr . 86.70
1877r Russen
1880r „ 91.90
H . Orientanleihe 67 .20
Italiener 96 .50
Egypter 88.80
Spanier 75.20
Serben 83.—

Banke ».
Kreditaktien 254^
Diskonto-Kom-

mandit 240 .10
Basler Bankver . 158 70

Bahuaktie «.
Staatsbahn 204' /,
Lombarde » 83' /,
Galizier 170 .60
Elbthal 179 .—
Mecklenburger 144 .30
Mainzer 112 .20
Lübeck-Büch .-Hb . 175 .60
Gotthard 141 .5»
Wechsel und Sorte «.
Wechsel a . Amstd . 169 .15

London 20.45
Paris 80.95

„ „ Wien 168 .40
NapoleonSd 'or 16 .18
Privatdiskonto 2' /,
Bad . Zuckerfabrik 107 .—
Alkali Weiteres. —

RachbSrfe -
Kreditaktieu 254.—
Staatsboch» 203'/,

DarmstädterBank17370 Lombarden 83.
S°/,Serb . Hyp . Ob. 85.80 Tendenz : still .

« erli». «Sie».
Oest . Kreditakt . 163.70 Kreditaktieu S03 .70

Staatsbahn 10150Marknoten 59 .25
Lombarden
Disk.-Kommand
Laurahütte 138.20
Dortmunder 96 .70
Marienburger 83.40
Böhm. Nordbahn —.

Tendenz : —.

42.72 Ungarn
246 .80 - 102 90

Tendenz : unentschieden.
Paris .

3°/, Rente
Spanier
Egypter
Ottomane

Tendenz :

»5.70
75' ,.

449.—
549 —

Ueberstcht der Witterung . Die gestern erwähnte Furche geringen Druckes im Osten des Erdtheiles besteht sott ; das baro¬
metrische Maximum , dessen Kern sich rückwärts gesenkt hat und nun über Südensland und Nordfrankreich liegt » hat weit nach
Osten an Ausdehnung gewonnen , so daß vielfach Aufklären erfolgt ist . Die noch andauernde nördliche Luftströmung hat weiteres
Sinken der Temperaturen veranlaßt- Im Westen Irlands kündigt sich ein neues Minimum an.
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Todes -Anzeige .
T .979 . Karlsruhe . Tieferschüttert theilen wir

— ^ Freunden und Bekannten mit , daß heute Mittag 12

Uhr nach kurzem Leiden an Herzlähmung im nahezu vollen¬

deten 82 . Lebensjahre unser theurer Vater , Großvater ,

Schwiegervater , Onkel und Schwager , Herr

Friedrich Freiherr von Krafft-Wus ,
Großherzoglicher Oberamtman« a. D.,

sanft verschieden ist .

Karlsruhe , den 27 . März 1889 .

Namens der Hinterbliebenen :

Hans Freiherr von Krafft-Ebing , Großh .
Hofjunker und Oberamtmann in Heidelberg .

^ Die Beerdigung findet in Heidelberg » Freitag den 2S. März ,
Nachmittags 4 '

,̂ Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .

T .975 . In Frankfurt am Mai « ist in feiner Lage der Außenstadt ,
nahe der Eschenheimer Anlage und des Eschenheimer Thores ein comfortabel
eingerichtetes

Haus zum Alleiubewohnen
mit 11 schönen Zimmern , worunter 1 Salon , 1 Speisezimmer , 1 Empfangs -

u . 1 Badezimmer , Gas - und Wasserleitung , kleinem Vor - und Hintergarten
für 60,0 ( 0 Mark mit 30,000 Anzahlung Wegzugsbalber zu verkaufen . Das
herrschaftliche Meublement wird ebenfalls preiswürdig abgegeben .

Näheres durch G . Emanuel , Sensal für Immobilien , kleine Obermain¬

straße Nr . 13 in Frankfurt am Main .

T . 872 . 2 . Karlsruhe .

Zucht-, Nutz- und Kleinviehinarkt
Dienstag den Z. April d . Z.

in den Räumen des städtischen Schlacht - und Viehhoses dahier .

Karlsruhe , den 21 . März 1889.
Der Ltadtratö -

Lauter .
Schumacher

Statt jeder besonderen
Mxt - ung :

Hermann Petzet
Caroline Petzet

grb. Hruch
Wermäytte .

Main ;. Mär ; 1869 .

Beschäftigung
im Abschreiber », gleichviel welch. Art ,
sucht eine Dame mit geläuf . Handschrift .
Pünktl . u . rasche Arbeit wird zugefich.
Off . u . dl . » . li Exped . d . Bl . T .976 . 1

türiM NillN ,
Ausstellungshalle , Karlsruhe .

Jeden Abend präcis 8 Uhr

KMMcNoOIlvils
mit stets neuem Programm .

Mittwoch , Sonn - u. Feiertage
4 Uhr und 8 Uhr.

Alles Nähere besagen die

Anschlagezettel . T .917 .4.

T .937 . 1 . Fr ei bürg -

Submission .
Wir bedürfen für das laufende Etat¬

jahr ca . 7231 Längcmeter Bordsteine
aus Granit zur Einfassung der Geh¬
wege und nehmen Angebote auf

Loos 1 mit ca . 1795 Meter ,
, ll „ „ 1880 „
„ 111 „ „ 1780
.. IV .. „ 1776 .

sowie auf das ganze Quantum bis
Dienstag den S . April 1. I . ,

Bormittags S Uhr ,
entgegen . Die Angebote find schriftlich
und versiegelt , mit entsprechender Auf -

i schrift versehen , einzureichen und ist den¬
selben ein genau nach der Schablone
l gearbeitetes Probestück von 0,5 Meter
! Länge beizulegen .
! Die weiteren Bedingungen in Bezug
! auf Profil , Frist und Garantie können

aus unserer Kanzlei inzwischen einge-

! sehen werden .
Freiburg , am 26 . März 1889.

Städt . Tiefbauamt .

T 936 . 1 . Freiburg .

Submission .
Wir beabsichtigen , auf Gehwegen hie¬

siger Stadt weitere Asphaltbelege mit
einer Gesammtfläche von 5580 gm an¬
zubringen . Die Beschaffung der zuge¬
hörigen Materialien nebst Arbeitsleistung
wird in öffentlicher Submission vergeben
und es wollen Angebote auf die einzelnen
Loose sowie auf die ganze Arbeit bis

Dienstag den 9 . April l . I .»
Bormittags Iv Uhr ,

verschlossen und mit passender Aufschrift
versehen an unsere Kanzlei abgegeben
werden , woselbst dieEröffnung in Gegen¬
wart der erschienenen Submittenten statt¬
finden wird .

j Die Looseintheilung sowie die beson¬
deren Bedingungen in Bezug auf Leistung ,

Frist und Garantie können indessen bei
uns eingesehen werden .

Spätere Offerten bleiben unberück¬
sichtigt .

Freiburg i . B , am 26 . März 1889.
Städt . Tiefbauamt .

T .961 .1. Nr . 133. Karlsruhe .

Aufforderung.
Nach Vorschrift der Stiftungsurkunde

vom 19 . Januar 1819 des verlebten
EliaS Wormser sollen die aus dem
Stiftungskapital von 6000 ff . am 23.
April 1891 fällig werdenden Zinsen
zur Aussteuer eines armen Mädchens
aus der Verwandtschaft des seligen
Stifters verwendet werden .

Die hiernach geeigneten Bewerberin¬
nen werden daher aufgefordert , sich mit
ihren dcsfallsigen Gesuchen unter An¬
fügung obrigkeitlicher Zeugnisse über
ihre Vermögensumstände , ihr Alter ,
sittliches Betragen und ihr Vcrwandk -
schaftsverhältniß mit dem seligen Stif¬
ter binnen sechs Wochen anher zu
melden .

Karlsruhe , den 25 März 1889.
Der Synagogcnrath : A . Bielefeld .

8 l 6 Ü 6Ng68 UeK 6
zeäer ärt , mit Xnlndrung 6er Xäress«
<>6er Okkertea - änoadms id red uue.
üoäen WMlesle klWölM in allen Zei¬
tungen iiuä kaeksedritten änred äie
älteste Lllll<moen-Lxps6itj «m

Ü3Ä86V816M ck Voller
T .312 .2.
veletie , wenn gewünscht , ank 6ruv6
näherer ^ oxabsn bezüglich 6er
Ldtassunx 6er Inserat « ua6 äosvrd !
6er geeignetsten Leitungen 6eu ru

verls ssigLtevksth

chclivs.

klieiniscke Lremlbsnlc.
kilanr sm 31. verembek 1888. pssmvs .

^ n 6 assg.-0ovt0 .
, Reiedsdank-Oiro-Oovto .
, Diverse Debitoren .
^ Domdarä -Lonto .
, LVeedsel-Oontv

in keieksvvädruvZ . . Ll . 5,312,175 . 02

, krsmäer WäklUvZ , 1,777,487 . 48

, Llkecten-Lonto , laut Details iw Descdäkts-
deriedt .

, Lkseeten äes Beamten - DnterstütLUvZs -konä

, Oonsortial -LetkeiliAUNAen .
, Ooupons - Oonto (Louxons unä verlooste

Lffeetev) .
, Imwodilien-Oonto

DanlrAedäuäe io Llavndeiw Ll. 374,169 . 31
, „ Larlsrude , 106,700 . 14
, „ Kons tanz , 54,000 . —

, Diegevscdakts -Lonto
DsmMieMlei Durlaod (unser ^ntdeil) . .

478,645
809,230

23,650,956
9,685,098

7,089,662

2,047,341
123,157
841,449

1,058,827

534,869

147,624

50

02

46,466,862 37

kr . 6 apital-6onto
„ Diverse Oreäitoren
, eeextations-Lonto
„ L.val-6onto . .
, Reservekonä-Oovto
, Diviäelläen-Oonto

niedt ein»el . Div .-8ed . pr . 1883
n » , , 1884
n . . n 1885
» . » » 1886

> 1887
Leamtev-DnterstütrnnZs-kovä
Vortrag von 1887 . . . Ll. 118,024 . 73
LrträAniss in 1888 einsodl .
einer Fedendung und vacd
^ 1>2ug einer gewäkrtea
Unterstützung . . . . „ 6,038 . 29

Delereäere-Lonto .
Oervinn- unä Verlust-Oonto .

12 ,000,000
17,395,723
12,629 .043

1,316,103
1,456,270

1,188

124,063
475,000

1,069,470

46,466,862 37

Soll. Sevvinn - unä Verlust- Konto. lisben.

Vn IlaväiunFL - lllistosteii:
Laiair , 6ska1t äer Direktoren , Steuern

(Ll . 88,184 . 35 )
korti , Dexescken, Luresu-Dtevsilien etc.

, krovisions-Oonto :
von uns im Oonto - Oorrent - Oeseiiäst de-

449,524 ,
37

radlte krovisionen .
, absedreidunK:

Verluste iu kalliten naed ^druA von naek -
trä^ ! iedeu kinZLnZen aus kruderen Vd-
scdreidunFen . I . . . . Ll. 1,134.84
»uk Oeveölbe - LinriedtunZs-

Lonto . . 8,838 .87
auk äas LankZedäuäe in

Llanndeiill . . 10,000 .—
auk äas Lankgedäuäe in

81,331 42 j

Xarlsrude . . 5,000 .— 24,973 71

, keinMvilln . 1,069,470 34

1,625,300 04

ker Vertrug von 1887 .
, LVeedsel-Donto .
„ Likeeten -Oonto .
„ LonZortial -ketdeiligullgen .
, Loupons - unä 8orten-6onto .
, krovi'sions-Lonto :

im 6onto-6orrent- unä Lllecten-Oesefiast
eingenowwene krovisionen .

- 2in86n-.6onto .

Llunokeiw , äsn 31 . vsosmder 1888.
T . S67.

Auskündigung einer
Relimonsschulstelle.
T966 . Bruchsal . Die mit freier

Wohnung , festem Gehalt von 500 Mk .
und Nebeneinnahmen im Betrage von
400 Mk . verbundene Stelle eines Re¬
ligionslehrers , Kantors und Schäch¬
ters in Philippsburg soll baldigst , w»
möglich mit einem unverheiratheten ,
seminaristisch gebildeten Badenser , wie¬
der besetzt werden . Mit dieser Stelle
ist der einen Betrag von 250 Mk . ge¬
währende Filialdienst in Graben ver¬
bunden . Bewerbungen , mit Zeugnissen
in beglaubigter Abschrift belegt , find
an die Unterzeichnete Stelle zu lickten .

Bruchsal , den 27 . März 1889 .
Die Bezirksshnagoge .

Fr . I . Eschelbacher .

(

41,877 19
240,975 92
186,681 58

26,055 29
24,462 87

546,609 47
558,637 72

1,625,300 04

Bürgerliche Rechtspflege .
Konkursverfahren .

T .977 . Nr . 10,081 . Pforzheim ,
lieber das Vermögen des Bierbrauers
und Wirlhes Friedrich Bauer von
Ocschelbronn . wurde beute am 27 . März
1889 , Vormittags 10 Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet u . der Gcschäfts -
agent Eisenhut dahier zum Konkurs¬
verwalter ernannt .

Konkursforderungen find bis zum 29.
April 1889 bei dem Gerichte anzu¬
melden .

Zur Beschlußfassung über die Wahl
eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeickneten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen
ist auf Dienstag den 7 . Mai 1889,
Vormittags 10Uhr , vor dem Unter¬
zeichneten Gerichte Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichts an
den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 29 . April 1889
Anzeige zu machen .

Pforzheim , den 27 . März 1889.
DerGerichtsschrciberGr . Amtsgerichts :

Sigmund .
Erbeinweisung .

T .926 . 1 . Skr. 3353 . Breiten . Die
Witwe des am 31 . März 1888 verstor¬
benen Handelsmanns Ferdinand Wert¬
heimer von Bauerbach , Hannchen , geb.
Wcrlbeimer daselbst , hat um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr der Ver »
laffenschaft ibrcs Ehemanns gebeten.
Diesem Gesuch wird das Gr . Amts¬
gericht entsprechen , wenn nicht binnen

sechs Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden .

Breiten , den 20 . März 1889.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichs :

Eisenhut .

T .980 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Für Getreidesendungen , welche am
1 . Avril d . I . und später in Mühl¬
burg mit der Bahn in Wagenladungen
ankommen und von da mit der Bahn
in Wagenladungen wieder weiter ver¬
sendet werden , werden unter den in den
Reexpeditionsbestimmungen vom 1 . Ja¬
nuar d . I . für Getreideti ansporte ent¬
haltenen Bedingungen Rückvergütungen
gewährt , über deren Höhe die Güter¬
expedition Mühlburg nähere Auskunft
ertbeilt .

Karlsruhe , den 26 . März 1889 .
^ General -Direktion . _

T .972 Nr . 6779 .
^

Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die nachbezeichncten , für den Post¬

dienst entbehrlichen , aber anderweit
noch verwendbaren Wagen

1 . ein elsitziger Omnibus - Postwagen ,
2 . ein zwölfsitziger Omnibus - Post¬

wagen ,
ein vierzehnsitziger Omnibus -Post¬
wagen und
ein Packcthandwagen

sollen Hierselbst Montag de « 15 . April
d . I . » Nachmittags 2 Uhr , ans dem
in der Durlacher Allee Nr . 46 , neben
dem Militär -Reitplätze gelegenenGrund »
stücke des Herrn Hofwagenfabrikanten
Kautt öffentlich meistbietend verkauft
werden .

Die Verkaufsbedingungen werden bei
der Versteigerung bekannt gemacht
werden .

Karlsruhe (Baden ) . 26 . März 1889.
Der Kaiserliche Ober -Postdirektor ,

Geheime Ober -Postrath
Heß .

T .965 . Nr . 3727 . Radolfzell .
"

Erledigte Inzipienten stelle.
Die Stelle eines Inzipienten mit

einem jährlichen Gehalt von 700 Mk .
ist alsbald dahier zu besetzen .

Bewerber , welche geprüfte Aktuare
sein müssen , wollen ihre . Gesuche unter
Anschluß der Zeugnisse binnen 14 Ta «

gen anher einreichen .
Radolfzell , den 26 . März 1889 .

Großh . bad. Amtsgericht .

(Mit einer Beilage .)

3.

4.

Druck und Verlag der G . Braun 'schru Hofbuchdruckerei .
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